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Großer Erlenbruchwald-Komplex am Nord- und Ostufer des Priesterbäker Sees südlich von Speck. Allgemein Dominanz eines 
Rasenschmielen-Erlenbruchwaldes auf nährstoffreichem, feuchtem Torfstandort. Es handelt sich um einen Erlen-Altbaumbestand, in 
welchen einige Birken und Kiefern eingestreut sind, besonders in den Randbereichen am östlichen Seeufer und im Nordwesten des 
Bruchwaldbereiches.

Am Nordufer des Sees ist eine sehr breite Bruchwaldzone ausgebildet, mit Dominanz des oben genannten Waldtyps. Neben alten Kiefern 
sind auch vereinzelt Esche, Eiche und sogar Buche in den Randbereichen zu finden. Am Nordrand stärker degradierte Torfe. 

Am östlichen Ufer des Priesterbäker Sees finden wir in den Randbereichen mehr oder weniger degradierte Torfstandorte mit Himbeer-Birken-
Erlenwald und (Himbeer-)Brennessel-Erlenwald. Hier sind einige alte, flache Grabenstrukturen und auch alte Torfstichstrukturen zu finden 
(vermutl. 19. Jh.). An diesem Ufer sind feuchte bis nasse Torfstandorte nur in einem ca. 20 m breiten Randstreifen am See zu finden, in dem 
Schilf und Ufersegge die Krautschicht dominieren (Schilf-Großseggen-Erlenbruchwald). Am Übergang Bruchwald - Schilfröhricht des Sees 
wachsen junge Erlen in das Röhricht hinein, dieser Bereich ist infolge des hohen Seewasserstandes nach Starkregenfällen im Sommer 2011 
flach überstaut.

Im Waldbereich nördlich des Verbindungsgrabens zwischen Priesterbäker und Hofsee ein sehr nasses See-Verlandungsmoor mit 
dichtwüchsigem, jüngerem Erlenbestand (Großseggen-Erlenbruchwald). Die Kronen sind meist abgestorben, es gibt junge Stockaustriebe 
und viel Totholz.
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Alnus glutinosa Deschampsia cespitosa

Impatiens parviflora Rubus idaeus Phragmites australis Rubus fruticosus agg.
Padus serotina Betula pubescens Carex acutiformis Oxalis acetosella
Carex riparia Lysimachia vulgaris Lycopus europaeus Galium palustre
Urtica dioica Geum urbanum Rubus caesius Thelypteris palustris

Circaea lutetiana Crataegus monogyna Pinus sylvestris Juncus effusus
Fraxinus excelsior Iris pseudacorus Peucedanum palustre Equisetum fluviatile
Hottonia palustris Ranunculus repens Brachypodium sylvaticum Festuca gigantea
Valeriana officinalis Calamagrostis canescens Quercus robur Carex elongata


